Erscheint wöchentlich ſec Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
Als Beilage: „Illuſtzirtes Seuntagöblatt “. 
Blertel jährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
Abholeſtellen 1,80 M.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Vorſtädten, Moder u. Podgorz 2,25 M.; bei der Poſt 2 M., durch 
Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mt. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Begründet 1760. 


(Erſtes Blatt.) 


zeitung 


Auzeigen⸗ Preis: 


Die d⸗geſpaltene Pettt⸗Zeile oder deren Raum für Hieſige 10 P.., 


für Auswärtige 15 Bi. 


Annahme in der Geſchäftzſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner be! 
Walter Lambeck, Budbanbl., Breiter. 6, bis 1 Uhr Mittag 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Weſchäſten. 
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Mittwoch, den 24. Jult 


1901. 


Für die Monate 


Auguſt, September 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 
in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 


Abholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, 
Mocker und Podgorz für 


1,20 Mark 
Frei ins Haus durch die Austräger 1,50 Mk. 
Zum neuen Jolltarif 


a ſchreibt die „Nat. 31 g.“: Nachdem die bekannten 
Mittheilungen über die wichtigsten Agratzölle ver- 


| 


breitet find, denen weitere Indiskretionen bald ge⸗ 
nug folgen dürften, muß der Wunſch immer 
dringender werden, den ganzen Tarlf im Zuſammen⸗ 
hange kennen zu lernen. Die Regierung ſcheint 
ſich dieſem Wunſche auch nicht länger verſchließen 
zu wollen; wenlgſtens beftätigt ſich gutem Ver: 
ge 1 2 A und Verhandlungen 

er die Veröffentlichun ange ſind. Wi 
bebte kei 55 En ei 


weiter, eine wie überaus ſchwierige Aufgabe 
eee auf 5 label 9 ſich Urs 
Minimalzölle, odendrein Zölle von der gemeldeten 
Höhe, die Hände binden läßt, und können nur 
hoffen, daß der Einfluß der einzelſtaatlichen Re⸗ 


* gierungen und der handeisvertragsfreundlichen Par⸗ 


eien eine gründliche Reolſion des vorläufigen 
Entwurfs bewirken werde. — Da von anderer 
Seite bereits gemeldet wurde, daß die bayeriſche 
Regierung in allen weſentlichen Punkten mit den 
Zollfätzen des neuen Tarif einverſtanden 
it, ſo hat die „Nat.⸗Ztg.“ von den elnzelſtaat⸗ 
lichen Regierungen in Bezug anf ihre Wünſche 
eigentlich wenig zu erwarten. Im Reichstage aber 
dict eine ſtarke ſchutzzöllnerlſche Majorität, die den 
arif, fo wie er iſt und unbekümmert um feine 
igen bei dem Abſchluß neuer Handelsverträge 
annehmen wird. — Die allgemein getheilte An⸗ 
nahme, daß die agrariſche Preſſe zu den 
itlichungen des Sr 9 9 

Fire es für taltiſch unklug erachte, ihre c⸗ 
Ir ng über die neuen Zollſätze auszu⸗ 
ensg“ der unbegründet. Die „Deutſche Tages⸗ 
t jitzt nämlich: Zollſätze wie 5 


Ums liebe Geld. 
Maximilian Böttcher. 
/ Nachdruck verboten.) 


zeitung“ 


Von 


ur. . Capitel. 

Eine nervoſe Spannung, 8 Si 
2 4 ne weifite halle, 6 a, ‚Ne fait einen Stich 
h we blaſſen Geht uf dem ebenmäßigen 
. hai des Bolizeilentnants 

40 v. Ste . E 

Den blanken Säbel feſt zwiſchen die Kniee ge⸗ 
1 te in weißen „Wildledernen zie ge 
klemmt, die in welßen 9 8 ſteckenden 
Hände krampfbaft um den Korb gefaltet, ſaß er 
weit vornüber gebeußt da, nagte an feiner vollen 
Unterlippe und ſtarrte zu Boden, während die 
Dalten auf ſeiner Stirn enger und enger wurden, 
und feine ſpärlichen blonden Brauen tiefer und 
Aer ſanken. Endlich entrang ſich ſeiner Brust, 
aan die fich der dunkelblaue e tadellos 
f in banger, langgezogener Seufzer. 
Freche dar es wieder unheimlich MIR in Jacob 
2.0 Han „Privalkomptolr“, ſo Ri, daß 
feines" g gugler die Mopmeifen  tbemgige 
nehmen konnte. Beſuchers genau und deutlich ver⸗ 


Friedemann a ; A 4 
Me 5 Rn ber mit feinem kahlen Schädel 
ein in ſich fo vollkommen aßgeklärter „Gemüths⸗ 
menſch“ zu fein, daß die peinlich Verlegenheit 
ſeines Gaſtes gar keinen, auch nicht den allerge⸗ 
Eingiten Eindruck auf ihn hervorbrachte. Weit und 
behaglich in feinen Lederſeſſel zurückgelehnt, hatte 
er die mit hellblauen Filzſchuhen und weißen 


weichen Patriarchenbart ſchlen 


Mark für Roggen und 5½ Mark für Weizen 
pro Doppelcentner wären mit der regierungsfeitig 
gegebenen Erklärung nicht in Einklang zu bringen. 
5 Mark iſt ja der augenblicklich gültige General⸗ 
tarif! Sollten die Aagaben zutreffen, ſo würden 
die füdbeutſchen Regierungen die Schuld daran 
tragen, daß die Zollſätze für landwlrthſchaftliche 
Produkte ſo tief herabgedrückt wurden. — Der 
wirkliche Grund die Geheim 
haltung des Zolltarifs beſteht nach der Münch. 
„Allg. Zig.“ in dem Verlangen, dem Auslande 
keine Handhaben zu bieten, die wirthſchaftlichen 
Gegenſätze im Reiche zum Nachtheil deſſelben nutzbar 
zu machen. Nun ſei allerdings zu befürchten, daß 
dieſer Zweck der Geheimhaltung durch Indiskre⸗ 
tion vereitelt wird, ſo daß ſich die Regierungen 
am Ende vielleicht doch zur amtlichen Bekanntgabe 
entſchließen werden. Endlich ſtellt das offizlöſe 
Münchener Blatt noch feſt, daß ſich die Angaben 
des Stuttgarter „Beobachters“ nicht vollſtändig 
mit den Ziffern der endgültigen Zollſätze decken, 
die erſt im Herbſt ſeſtgeſtellt werden ſollen. Dieſes 
Dementi iſt eigentlich eine Beſtätigung, denn bei 
den bekannten Stuttgarter Angaben handelt es ſich 
ja nicht um die 9 die in Kunden Hera 
tage vorzulegenden Geſetzentwu ufnahme finden 
ſo . TORE nur 2 tie, die gegenwärtig den 


Bundesregierungen vorliegen. 


Deutſches Heim. 
Berlin, 23. Juli 1901. 


Von der Nordlandsfahrt des 
Killers wird mitgetheilt, daß Sc. Maſeſtät in 
den letzten Tagen zu Lärdal verweilte. Am 
Montag iſt dann die Yacht „Hohenzollern“ mit 
dem Monarchen an Bord nach Merock in See 
gegangen. ’ 

— Der Staatsſekretär des Reichsjuſtizraths 
Dr. Nieberding, hat ſeinen Sommerurlaub 
angetreten. 

— Der Minifter des Innern v. Hammer⸗ 
ſtein weilte in dieſen Tagen in der Provinz 
Weſifalen. Sein dortiger Beſuch gilt der beabſich⸗ 
tigten Theilung des Regierungsbezirks Arnsberg 
und Bildung eines neuen Regier ungsbezirks 
Dortmund. N 

— Der Kaiſer und der Militär⸗ 
befreiungsprozeß. Ja Ergänzung früherer 
Meldungen über den Vortrag des Juſlizminiſters 
beim Kalſer in Sachen des jüngſten Elberfelder 
Militärbefreiungsprozeſſes kann die „Tägl. Rundſch.“ 
nunmehr beſtätigen, daß die Stellung des Juſtiz⸗ 
miniſters v. Schönſtedt thatſächlich erſchüttert war. 
Der Kaiſer ließ ſich ausführlich über Urſprung, 
Verlauf und Ende des Prozeſſes berichten, auch 
über die Perſon des Unterſuchungsrichters Spieß, 
uͤber den der Juſtizminiſter äußerte, daß er ihn 


2 ———ů—— — ⏑ .ſp p erer 


Strümpfen bekleideten Füße übereinander ge⸗ 
ſchlagen und blickte mit dem friedlichen Lächeln 
eines wahrhaft guten Menſchenfreudes zu dem 
lebensgroßen Portrait ſeiner Gattin empor, das in 
goldenem Rahmen die Wand über dem Schreib⸗ 
tiſch, vor dem er ſaß, ſchmückte. 

Von Zeit zu Zeit that er einen kräftigen Zug 
aus feiner Cigarre, den blauen Rauch darch die 
wulſtig vorgeſchobenen Lippen in allerliebſten Ringeln 
zur Decke blaſend. Auf den unbefangenen Be⸗ 
obachter hätte Jacob in ſeinem ganzen Benehmen 
den Eindruck eines Mannes machen müſſen, dem 
nach ſoeben genoſſenen, opuſentem Diner ein amü⸗ 
ſanter Freund eine geiſtvolle Anekdote bei⸗ 
bringt. 

Der Ausdruck der Angſt in dem blaſſen Ge⸗ 
ſicht des Polizeilcutnants war bei der ſtoiſchen 


Ruhe Friedemanns fait bis zur Grimaſſe ge⸗ 
ſtiegen. 


„Alſo Sie wollen auf keinen Fall länger 
warten, wollen mich wirklich erbarmungslos zu 
Grunde richten?“ rang es ſich endlich tonlos von 
ſeinen zitternden Lippen. 

„Was find denn das für dumme Redens⸗ 
arten? entgegnete Friedemann gelaſſen. „Sie 
haben doch höchſtens mich zu Grunde richten 
wollen, indem Sie mich durch ganz unerhörte 


Lügen und Schwindelelen zur Hergabe von fo er⸗ 


heblichen Darlehen an Sie bewogen. gt, wo 
ich glücklicherweiſe dahinter e u was 
eigentlich mit Ihnen los iſt, und natürlich meine 


U 


nur aus den Akten kenne. Der Kaiſer ordnete 
an, daß ihm nochmals Vortrag Über die Ange⸗ 
legenheit und zwar erſchöpfender als beim erſten 
Male gehalten werde. Die Stellung weiterer hoher 
Juflizbeamter gilt vor wie nach erſchüttert. Der 
General, der den Düffeldorfer Stabsarzt Schimmel 
in Unterſuchungshaft abführen ließ, foll den er⸗ 
betenen Abſchied inzwiſchen erhalten haben. 

— Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat 
die Handelskammern zur Einreichung von 
Vorschlägen für die etwaige Abänderung des Re⸗ 
gulativs für Getreidemühlen aufgefordert. 

— Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts 
hat den wirthſchaftlichen Korporationen ein Ver⸗ 
zeichniß der in das Handelsregiſter des Kaiſer⸗ 
lichen Gerichts von Klautſchou eingetragenen 
und der nicht eingetragenen Firmen überſandt. 

— Die bayerische Eiſenbahnverwaltung will 
zur Hebung der bayeriſchen Hol zaus⸗ 
fuhr namentlich nach Rheinland und Weſtfalen 
die Elſenbahntarife für Bretter erniedrigen und 
hat die preußische Eiſenbahnverwaltung ein Gleiches 
zu thun erſucht. Die Letztere veranſtaltet gegen⸗ 
wärtig Erhebungen in der Angelegenheit. 

— Zwiſchen dem Centrum und dem 
Bunde der Landwirthe iſt eine Fehde 
ausgebrochen, die mehr perſönlicher als ſachlicher 
Natur iſt und die mit beſonderer Entſchiedenheit 
vom Zentrum ausgefochten wird. Die „Germania“, 
eine der Führerinnen im Kampfe ſchreibt: Das 
Centrum führt ja dieſen Kampf nicht gegen die 
Conſervativen, nock viel weniger gegen die Land⸗ 
wirthſchaft, deren Intereſſen es nach wie vor ver⸗ 
tritt. ſondern nur gegen die Arroganz einer ſich 
„Bund der Landwirtge“ nennenden Geſellſchaft, 
welche in ihrer Leitung nach elner Alleinherrſchaft 
trachtet und nicht nur den alten und bewährten 
Bauernvereinen ſein Ducke dich zuruft, ſondern 
54 die politiſche Herrſchaft in Anſpruch nimmt 
u 


A 
— Der Erlaß der neuen Bäckereiverord⸗ 
nung wird von den Bäckermeiſtern und Haus⸗ 
beſitzern nachdrͤͤcklich weiter bekämpft. Neuerdings 
hat der Verband deutſcher Bäckerinnungen „Ger⸗ 
mania“ abermals eine Petition an den Bundes⸗ 
rath gelangen laſſen, in welcher verſchiedene Vor⸗ 
ſchläge, welche die Beſtimmungen der Verordnung 
mildern ſollen, gemacht werden. Der Obermeiſter 
der genannten Innung halte in dieſer Angele⸗ 
genheit eine Andienz im Reichsamt des Innern, 
wo ihm bedeutet wurde, daß die Regierung die 
gegen die Verordnung geltend gemachten Bedenken 
in Erwägung ziehen werde. Jedoch wurde darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Verordnung, welche 
die Bäckereien nach hygieniſchen Geſichtspunkten 
eingerichtet wiſſen will, bald auf der Bllfläche er⸗ 
ſcheinen wurde. 

— Die Schattenſeiten des Lebens 
in der Großſtadt werden von der „Kreuz⸗ 
7 y dd ⁵ 
50 000 Mark nicht ſo ohne Welteres an Sie ver⸗ 
lieren will, da — — 

„Sie ſprechen immer von 50 000 Mark ver⸗ 
lieren, lieber Friedemann; aber verlleren thun Sie 
doch nur, was ich von Ihnen wirklich erhalten 
habe; und erhalten habe ich doch kaum 
20 000,“ unterbrach der Leutnanl mit beſcheidenem 
Vorwurf. 

„Ste reden wie ein —na, regen wir uns 
darüber nicht auf!“ erwiderte Friedemann grob. 
„Zinsverluſt ſcheint's für Sie nicht zu geben! 
Das bleibt ſich ja auch gleich. Ich treibe keine 
Seelenſtudien, ſondern Geldgeſchäfte. Und dabei 
kommt's nur darauf an, daß ich Wechſel und 
Ehrenſchein von Ihnen über fünfzigtauſend Mark 
in Händen habe. Alles andere iſt ſchnuppe, mir 
wenigſtens. Soll ich Ihnen die Paplere zeigen?“ 

„Danke, danke,“ wehrte Otto v. Stephan mit 
gequältem Lächeln ab. „Ich Hab’ mir's oft genug 
in flillen Stunden ausgerechnet, daß Ihr mir auf 
den Nacken geſetzter Zinsfuß ſich auf ca. 50 pCt. 
beläuft!“ 

„Ja, mein Gott!“ Dem einen bringt ſein 
Geſchäft drei, dem andern hundert Prozent vom 
Betriebskapital,“ antwortete Friedemann mit bei⸗ 
nahe cyniſcher Gemüthlichkeit. „Der Miniſter hat 
2000 Mark, der Dorſſchullehrer 60 Mark Gehalt 
im Monat. Es kommt eben ganz darauf an, 
wer's Talent beſitzt!“ 

„Nun .. . Sie jedenfalls,“ ſagte der Leut⸗ 
nant verbiſſen. „Aber immerhin, das Geſetz be⸗ 
ſtimmt bezüglich des Zinsfußes .* 


kehren. 


Zig.“ in einem längeren Artikel, dem wir das 
folgende entnehmen, geſchildert: Infolge des Maſſen⸗ 
zuzuges nach der Stadt hat dort ein Ueberangebot 
von Arbeitskräften ſtattgefunden, infolge deſſen 
auch die Löhne in den Großſtädten, namentlich in 
gewiſſen Berufen, ſtark gedrückt worden find. Da⸗ 
zu kommt noch Eins: Die moderne Entwickelung 
des ganzen Geſchäſts, die immer überhaſteter, 
unſteter, ſtoßweiſe vor ſich geht, zeigt ich am 
ſtärkſten in der Großſtadt. Allſeitig ſtellt man 
immer kürzere Lieferungsfriſten, das Saiſongeſchäft 
kommt mehr und mehr auf. In der Saiſon 
Ueberarbeit, außer der Saiſon Arbeitsloſigkeit. 
Das iſt ſehr ungünftig für den Arbeitgeber und 
noch ungünſtiger für den Arbeitnehmer. Man 
weiß, wie die induſtrielle Reſervearmee, namentlich 
an weiblichen Arbeitskräften in Berlin auf das 
Aeußerſte ausgebeutet wird, beſonders in der Kleider⸗ 
und Mäntelconfektion. Noth und Elend ſind da 
oft erſchreckend, Freunde und Nachbarn aber nicht 
vorhanden, denn das natürliche Mitleid iſt in den 
Großſtädten nicht gut zu bethätigen aus dem ein⸗ 
fachen Grunde, weil man ſich nicht kennt. Armuth 
und Schande find daher fo häufig in der Groß⸗ 
ſtadt. Was hat man nicht Alles gethan, um der 
großſtädtiſchen Entwickelung entgegenzuarbeiten! 
Alljährlich warnen die Polizeibehörden und viele 
Vereine vor der Einwanderung in die Großſtädte; 
aber ohne erfichtlichen Erfolg. Man bat verſucht 
eine Rückwanderung auf das Land zu organiſiren, 
ebenfalls vergeblich. Der Einzelne hat ſich an die 
Großſtadt gewöhnt und bleibt dort, auch wenn es 
ihm ſchlecht geht, auch im Falle von Arbeits⸗ 
loſigkeit; er ſcheut ſich in die Heimath zurückzu⸗ 
Hoffentlich haben die Beſtrebungen zur 
Seßhaftmachung der ländlichen Bevölkerung, wie 
fie mit großen Mitteln auf Grund des preußiſchen 
Rentengütergejeges durchgeführt werden, günſtigere 
und greifbare Ergebniſſe. Aber auch fie genügen 
nicht entfernt, um den Zug in d ie Stadt Einhalt 
zu gebieten, um den ſozialen Gefahren, die daraus 
auſſteigen, wirkſam vorzubeugen. (Nach dem Herzens⸗ 
geſchmack der „Kreuz⸗Ztg.“ wäre natürlich eine 
recht kräftige Beſchränkung der Freizügigkeit. 
D. Red.) 

— Das Programm der 48. Generalverſamm⸗ 
lung der Katholiken Deutſchlands, die von 
Sonntag, den 25. bis Mittwoch den 28. Auguſt 
in Osnabrück Hattfindet, wird inder „Germania“ 
veröffentlicht. 

— Zur Finanzkriſe. Als ein neues 
Opfer des Leipzig⸗Kaſſeler Krachs hat der Ber⸗ 
liner Bankier Rawitzſch, in Firma Steinfied 
und Co. am vergangenen Sonntag Selbſtmord 
verübt. Rawitzſch halte aus perſönlicher Freundſchaft 
zu den Leitern der genannten verkrachten Unter⸗ 
nehmungen die Aktien der Trebergeſellſchaft ſ. Z. 
an der Berliner Börſe eingeführt. Indem er 
Wechſel der Caſſeler Geſellſchaft in Betrag von 


„Herr!“ Jacob Friedemann fuhr auf und 
ſaß nun kerzengerade in feinem Stuhl. Sie 
wollen mir mit dem Geſetz drohen? Sie — mir ? 
Da hört doch einfach alles auf. Aber wenn es 
Ihnen nun mal beliebt, unſerer Unterhaltung dieſe 


Wendung zu geben, dann, Herr Polizeileutnant, 


hören Sie mal genau hierher! Alſo, wenn ich 
am nächſten Erſten, d. h. in genau vierzehn 
Tagen, bei Präſentation des Wechſels meine 
50 000 Mark nicht auf einem Brett ausbezahlt 
erhalte, dann reiche ich zunächſt ſelbſtve rſtändlich 
die Klage ein. Fällt auf Grund des Urtheils 
aber die Zwangsvollſtreckung bei Ihnen fruchtlos 
aus — und ich habe Grund, das zu befürchten 
— ſo ... Herr Polizeileutnant, jo zeige ich Sie 
bei der Staatsanwaltſchaft an!“ i 

Friedemann warf ſeinen welt heruntergebrannten 
Cigarrenſtummel in die Aſchenſchaale und nahm 
aus der auf dem Schreibtiſch ſtehenden Kiſte eine 
neue in feine gelblichen, ſchlecht gepflegten Finger, 
die ausſahen, als wenn ſie heute noch keine Be⸗ 
kanntſchaft mit dem Waſchwaſſer gemacht hätten. 

„Mich bei der Staatsanwaltſchaft?“ der 
Polizeileutnant lachte höhniſch auf . , es klang 
aber doch wie das Beben banger Furcht durch 
dieſen ſichtlich erzwungenen Hohn. 

„Ja, Herr v. Stephan, wegen Vorſpiegelung 
falſcher Thatſachen!“ Der Hausherr ſteckte ges 
laſſen ſeine Cigarre in Brand. 

„Vorſpiegelung — falſcher Thatſachen?“ kam 
es wie in ironiſcher Frage und doch merkwürdig 
tonlos und befangen von Stephans Lippen, wäh⸗ 


rund 1 Milton Mark girirte verlor er ſein Ver⸗ 
mögen und ſchritt zum Selbſtmord. — Eine 
neue Kataſtrophe in Sicht! Der Voſſ. 
Ztg.“ zufolge wurde der Direktor der Aktienge⸗ 
ſellſchaft Gerhard Tetlinen in Oberhauſen flüchtig. 
Die Geſellſchaft wurde 1898 gegründet und be⸗ 
trieb mit 3000 (!) Arbeitern und einen Aktien⸗ 
kapital von 3 ½ Million Mark die Frabrikation 
von Webeſtühlen, Herden und andren Metallwaaren, 
Die Verbindlichkeiten ſollen rund 8 Millionen Mk. 
betragen.; Welche Aktive dieſer Verſchuldung gegen- 
überftehen, iſt noch ungewiß. 


Heer und Flotte. 

— Eine Eriürmung des Heren- 
tanzplatzes im Harz, woſelbſt ſoeben die 
Walpurgishalle eingeweiht worden iſt, wurde von 
dem 2. Bataillon des Inf.⸗Regts Nr. 27 aus 
Halberſtadt ausgeführt. Nach einem zweiſtündigem 
Gefecht gegen einen markierten Feind wurde die 
Höhe, die letzte Kuppe unter heftigem Gewehrfeuer 
im Sturm genommen. Die debungen wurden 
durch mehrere heftige Gewitter mit wolkenbruch⸗ 
artigem Regen beeinträchlig. 

— Erne auch für die deutſche Marine 
hochintereſſante Nachricht kommt aus England. 
Danach endete die Wettfahrt des Kreuzers „Mi⸗ 
nerva“, der mit Röhrenkeſſeln verſehen iſt, mit 
dem Kreuzer „Hyazinth“, der Belleville⸗Keſſel hat, 
mit dem Siege der „Minerva“. Die Wettfahrt 
ging von Gibraltar nach Portsmouth und ſollte 
erweiſen, welches von beiden Keſſelſyſtemen den 
Vorzug verdiene Dem „Hyazinth“ platzte eine 
Röhre ſeines Belleville⸗Keſſels, wobei ein Heizer 
ſchwer verbrüht wurde. — Die deutſche Marine 
hat fig von dem Verſuch der Belleville⸗geſſel bes 
reits wieder losgemacht. 

— Die auf der Heimfahrt befindliche deutſche 
Banzerfhiffs-Divifton paſſlerte Montag 
Morgen Suez. Der Geſundheitszuſtand der 
Offiziere und Mannſchaften iſt gut. — Die erſte 
Divifion des erſten heimiſchen Geſchwaders unter 
Befehl des Prinzen Heinrich von Preußen 
iſt Montag früh von Brunsbüttel aus in See 
gegangen, um die China⸗Diviſion einzuholen. — 
Unſere Schulſchiffe „Moltke“ und „Carlotte“ 
beſuchen in den nächſten Tagen Kopenhagen. 
Prinz Adalbert von Preußen. der an Bord der 
„Charlotte“ in Petersburg eingetroffen war, 
wurde dort dom Zaren empfangen und legte am 
Sarge Kaiſer Alexander's III. einen Kranz nieder. 


Ausland. 

Frankreich. Bei den jüngſten Generalraths⸗ 
wahlen ſollen die Republikaner etwa 50 Sitze ge⸗ 
wonnen, die den Nationaliſten verloren gegangen 
And, Das Cabinet Waldeck⸗Rouſſeau tft glücklich, 
weil es darin mit Recht eine Billigung ſeiner 
Politik durch das Volk erblickt. 

Orient. Eine rumänid - öfter: 
reichiſche Militärkonventlon. Bei 
dem jüngften Beſuch des öſterreichiſchen General⸗ 
ſtabschef Baron Beck in Sinaja fol zwiſchen 
Rumänien und Oeſterreich⸗Ungarn eine Milltär⸗ 
Convention geſchloſſen worden fein. Danach ſtellt, 
wie der „Frankf. Zig.“ gemeldet wird, im Krlegs⸗ 
falle Rumänien eine in 8 Korps getheilte Armee 
von 250 000 Mann, ſobald Rußland mobiliſirt, 
und ſchiebt dieſe auf der Linie Galatz⸗Jaſſy vor, 
um die Truppen des Odeſſaer und Sinferopoler 
Militärbezirks im Schach zu halten und die Ver⸗ 
bindung derſelben mit dem Kiewer Korps, welches 
zum Einfall nach Oeſterreich⸗Un garn beitimmt iſt, 
zu verhindern. Der Reſt der rumäniſchen Armee 
nimmt an der Donau Stellung gegen Bulgarien, 
während gegen Serbien und die Donau bei Widdin 
öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen wirken werden. 
Die Konvention ſei wahr, ſo heißt es weiter, 
wenn ſie auch beſtritten werden ſollte, und ſie 

werde wahrſcheinlich auch amtlich publicirt werden, 
ſobald der König Alexander von Serbien, ſowie 
die Fürſten Ferdinand von Bulgarien und Nikita 
von Montenegro nach Petersburg gehen, was die 
Ratificirung der ſlaviſchen Balkanföderation bes 
deute. Rumänien würde alſo allen anderen 
22 —.—.—.——— 
rend die Röthe der Aufregung, die in den letzten 
Minuten ſeine Wangen überzogen hatte, ſchnell 
einer jähen Bläſſe wich. 

„Vorſpiegelung falſcher Thatſachen! Aller⸗ 
dings!“ entgegnete Friedemann mit teufliſchem 
Lächeln. Es gilt nämlich vor dem Geſetz als 
Vorſpiegelung falſcher Thatſachen, wenn man mit 
allerlei Lügen und Unwahrheiten einen Anderen 
zur Creditgewährung veranlaßt. Und das haben 
Sie doch gethan! Dafür bin ja nicht ich allein 
Zeuge, ſondern auch Ihr ehemaliger Intlmus, der 
Baron v. Dahlwitz, der Sie damals bei mir ein⸗ 
führte. Und dann hab' ich ja auch ein ganzes 
Schock Briefe von Ihnen, Briefe, die alle mit 
885 don A bis Z auf purem Schwindel be⸗ 
ruhen!“ 

„Meine Briefe haben Sie aufgehoben?“ 
fragte Stephan mit der Ralvetät eines Schul⸗ 
jungen. 

„Ja“ — lachte Friedemann ſichtlich amüfirt 
„Sie heben wahrſcheinlich die Liebesbriefe auf 
und werfen die Geſchäftsbriefe in den Papierkorb 
— andere Leute machen es mitunter umgekehrt!“ 

Der Leutnant ſtleß bei des hartherzigen 
Wucherers Worten einen gequälten Seufzer aus 
und ſank in ſich zuſammen. 

Der weißbärtige Patriarch in Schlafrock und 
Pantoffeln rauchte Zug um Zug aus feiner Eis 
garre und betrachtete ſein Gegenüber dabei mit 
aller Gelaſſenheit. Nachdem er ſich am ſtillen 
Anblick ſeines Opfers ein Weilchen geweidet, nahm 
er den Faden des Geſpräches wieder auf. 

„Vergegenwärtigen wir uns einmal die Sach⸗ 


Balkanvölkern gegenüber, die ſich unter die Fittiche 
des ruſſiſchen Adlers ſtellen wollen, Anſchluß an 
Oeſterreich⸗Sugarn und damit an den Dreibund 
ſuchen. Für einen Kriegsfall wäre das ein gar 
bedeutſamer und folgenſchwerer Vorgang; aller⸗ 
dings läßt ſich bis zur Stunde noch nicht ſagen, 
ob die betreffenden Gerüchte auf Wihrheit be⸗ 


ruhen. 

China. Die Hamburger Blätter veröffent⸗ 
lichen bereits ausführliche Mittheilungen über das 
Programm der Feierlichkeiten, die bei dem Em⸗ 
pfange des Grafen Walderſee durch den 
Kaiſer am 10. Auguft 1 Uhr Mittags im 
Hamburger Hafen ſtattfinden werden. Graf 
Walderſee hat ſeine ſchwierige Aufgabe geſchickt 
gelöſt und Jedermann gönnt ihm die Lorbeeren, 
die bei ſeiner Rückkehr auf fein Haupt geſchüttet 
werden. Der wahre Volksjubel aber wird erſt 
dann zum Ausbruch kommen, wenn das Gros 
unſerer Chinakrieger erſt die glückliche Heimkehr 
hält. — Der König von Italien beabſichtigt dem 
Grafen Walderſee den Annunziatenorden zu ver⸗ 
leien, den der Herzog von Aoſta in Neapel über⸗ 
reichen ſoll. — In den an China intereſſirten 
Kreiſen iſt die Beurtheilung der zukünftigen 
Entwickelung des Landes und der Beziehungen 
der Fremden zu ihm, wie die „Kreuz- Ztg.“ ſchreibt, 
noch eine getheilte. In militäriſchen wie in den 
diplomatiſchen Kreiſen iſt man mit dem Verlauf 
der Dinge nicht nur ziemlich zufrieden, ſondern 
man hofft zuverſichtlich, daß die jetzige Aktion für 
lange Zeit wirkungsvoll fein werde. Eher peſſi⸗ 
miſtiſch dagegen urtheilen die kaufmännischen und 
geſchäftlichen Kreiſe. Die „Kreuz⸗ Ztg.“ iſt jedoch 
der Meinung, daß die günſtigere Auffaſſung in 
dleſem Falle die berechtigte iſt, und daß wir 
Freude an China erleben werden. — Nun, wir 
wollen das Beſte hoffen! \ 

England und Transvaal, Ueber die 
lezten Toge der verſtorbenen Frau Präſi⸗ 
dentin Krüger wird aus London gemeldet: 
Frau Krüger ſtarb am Sonnabend Abend kurz 
nach 10 Uhr an Lungenentzündung. Sie war 
längere Zeit leidend und konnte ſich von einem 
Influenzaanfall, den fie ſchon vor Monaten er: 
litten hatte, nicht mehr recht erholen. In der 
letzten Woche war ihre Lieblingstochter, Frau 
Smith, geſtorben, was ihren Zuſtand verſchlim⸗ 
merte. Behandelt wurde Frau Krüger, die ein 
Alter von 67 Jahren erreicht hat, von zwei 
deutſchen und einem belgiſchen Arzt. Der Enkel 
Eloff und zahlreiche andere Mitglieder der Fa⸗ 
milie waren bei ihrem Tode zugegen. — Die 
engliſchen Blätter amüfiren ſich damit, auszu⸗ 
rechnen, wenn nun der letzte Bur auf dem ſuͤd⸗ 
afrikaniſchen Kriegsſchauplatze verſchwinden wird 
und geben dabei der Meinung Ausdruck, daß 
dieſer Zeitpunkt nicht mehr fern fein könne. Man 
kann den Engländern dies kindliche Vergnügen 
wohl gönnen, denn die Wirklichkeit wird ihnen 
bittere Enttäuſchungen doch nicht erſparen. 


* Briefen, 21. Juli. Prediger Krebs, 
der neue Hilfsgeiſtliche an der Biefigen evan⸗ 
geliſchen Kirche, wurde heute feierlich in ſein 
Amt eingeführt. 

* Unislaw, Kreis Culm, 22. Juli. In 
der Nacht von Freitag zu Sonnabend wurde in 
der katholiſchen Schule hierſelbſt ein frecher Ein⸗ 
bruchdiebſtahl verübt. Dem erſten Lehrer 
Behnke wurden aus einem erbrochenen Spinde 
über 200 Mk. baares Geld, eine Geige und ein 
werthvolles Buch geſtohlen. Im Verdachte ſteht 
ein gut gekleideter Landſtreicher, der ſich am 
Freitag in der Schule ſehr auffällig benommen 
und ſich nach den Familienverhältniſſen der beiden 
Lehrer angelegentlichſt erkundigt hatte. Gleich: 
zeitig wurden einer Frau 4 mittelgroße Schweine 


geſtohlen. 
Culm, 21. Juli. Eine Einbrecher⸗ 
bande „arbeitet“ hier und im Krelſe. Im 


Kaiſer Wilhelm -Schägendaufe entwendeten die 
Diebe Nachts eine Sammelbüchſe mit Inhalt, 
ſtärkten ſich nach gethaner Arbeit noch in der 
—— . 
lage!“ ſagte er. „Sie hatten Schulden halber 
bei den 12. Dragonern Ihren Abſchied erhalten 
und hofften, dank einflußreicher Protection, auf 
eine Anſtellung im Polizeidienſt, die Ihnen ja 
auch ſchließlich wurde. Damals kamen Sie zu 
mir wegen Geld. Sie erzählten mir, Sie wären 
vom Regiment abgegangen, weil Ihnen der fade 
Dienſt keinen Spaß mehr gemacht hätte — das 
war die erſte Lüge. Daun erzählten Sie weiter, 
Sie brauchten ein Darlehen von 20 000 Mark 
zur Einlöſung von Bürgſchaften, die Sie für 
einen Kameraden gutmüthiger Weiſe übernommen 
hätten. Das war die zweite Lüge. Sie hatten 
gar keine Bürgſchaften übernommen, und mit 
Ihren Gläubigern vom Militär her hatte Ihre 
Mutter einen Accord geſchloſſen. Die 20 000 
Mark von mir wollen Sie lediglch haben, um 
neuerliche Sumpfſchulden zu bezahlen und nach 
wie vor einem lüderlichen Lebenswandel nachgehen, 
um den reichen Mann und Schwerenöther heraus⸗ 
beißen und um — ſpielen zu können. Um mir 
aber Vertrauen einzufläßen, mich in Sicherheit zu 
wiegen, logen Sie unverdroſſen weiter — einen 
ganzen Roman! Sie wären der einzige Sohn 
einer Millionärin, mit der Sie nur augenblicklich 
gerade auf geſpanntem Fuße lebten, weil Sie ein 
bürgerliches Mädchen zur Braut hätten und Ihre 
ſehr adelsſtolze Mutter von einer Heirath unter 
ihrem Stande nichts wiſſen wolle. Aber dieſer 


Zwiſt müſſe ſich bald bellegen ... Außerdem fei 


Ihre Braut auch reich und zum Ueberfluß Waiſe, 
ſo daß ſie alſo volle Verfügung über ihr Ver⸗ 
mögen hätte.. Was war nun Wahres an 


Küche und verſchwanden dann. — Jeprellt 
wurden hier mehrere Gaſtwirthe von einem 
Schwindler, der ſich auf die Lieferung von 
⸗Schießautomaten“ Handgeld geben ließ, dann aber 
ſpurlos verſchwand. — Ein eigenartiges Schau⸗ 
ſpiel wurde heute den Straßenpaſſanten geboten. 
Auf das ſteile Dach eines zweiſtöckigen Gebäudes 
waren zwei junge Ziegen hinaufgekommen, man 
vermuthet durch die Dachfenſter. Ein Maurer 
mußte ſchließlich nach Einſchlagen mehrerer Dach⸗ 
pfannen die Thiere herunterholen. 

* Eulm, 19. Juli. In der heutigen Stabt- 
verordnetenſitzung wurde von der Eröffnung der 
ſtädtiſchen Badeanſtalt Kenntniß genommen und 
die Verpachtung an den Reftaurateur Häsler ger 
nehmigt. Die Anſtalt, welche 7000 Mk. koſtet, 
hat ſich jedoch als zu klein erwiefen und ſoll ver⸗ 
größert werden. Zu dem dringend nothwendigen 
Ausbau der Pfarrei Schöneich wurden 5000 Mk. 
bewilligt. — 

* Marienburg, 20. Juli. Ein ſchreck⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich heute 
Morgen in Braunswalde, wo die beiden Söhnchen 
Arthur und Walter des Fleiſchermeiſters Rombach 
im Schlachthauſe ſpielten. „Aus Spaß“ ſteckte 
der 11jährige Arthur feinen Kopf in die Schlinge 
eines Strickes, mit welchem ſonſt die Kälber feſi⸗ 
gebunden werden; die Schlinge zog ſich zuſammen 
und als auf das unbändige Gelächter des jün⸗ 
geren Bruders, der ſich über das Zappeln des 
Dahängenden höchſt amüſirte, die Mutter herbei⸗ 
kam, war es zu ſpät. Das Kind konnte trotz 
BL, Verſuche nicht mehr ins Leben zurückgebracht 
werben. 

Konitz, 19. Juli. Ein jähes Ende 
fand dieſer Tage der Töpfermeiſter Klinger aus 
Förſtenau im Kreiſe Schlochau. Als derſelbe auf 
dem Wagen eines Beſitzers vom Wochenmarkte 
aus Schlocheu heimkehrte, wurde er unterwegs in 
Folge der übergroßen Hitze vom Hitzſchlage 
befallen und fiel, ohne daß die übrigen Inſaſſen 
des Wagens es merkten, ſo unglücklich vom Wagen, 
daß er ſofort tobt war. — Auch in Richnau 
ift ein Beſitzer an Hitzſchlage geſtorben. 

* Melno, 22. Juli. Ein Bis marck⸗ 
thurm iR am Donnerſtag Abend in Melno 
von Herrn v. Bieler ⸗Melno vor einem reife 
von Nachbarn und Freunden enthüllt worden. 
Als es dunkel geworden, leuchtete vom Thurme 
zum erſten Male feurige Lohe ins deutſche Grenze 
land hinein. 

* Soldau, 19. Juli. Der Mühlenbeſitzer 
Springer aus Kurkau, der, wie berichtet, am 
Schienendamm tobt aufgefunden worden iſt, bürfte 
ein Opfer ſeiner Unvorſichtigkeit geworden ſein. 
Am 16. Juli, Abends 11 ½ Uhr, kam Sp. mit 
dem Zuge aus Lautenburg und wollte jedenfalls 
den Heimweg abkürzen, indem er das Schienen⸗ 
geleiſe entlang ging und die über den Soldaufluß 
führende Eiſenbahnbrücke paſſirte. Am Ende des 
Brückengeländers wird wohl Sp. geglaubt haben, 
die Böſchung heruntergehen zu können, und dabei 
die Höhe von etwa 20 Meter hinabgeſtürzt fein, 
denn die Knieſcheiben waren zertrümmert, ein 
Bein doppelt gebrochen, und der nebenſtehende 
Stein zeigte, daß der Kopf aufgeſchlagen hatte. 
Ein Verbrechen iſt umſomehr ausgeſchloſſen, als 
der Verunglückte in der Hand eine zerſchlagene 
Tabalspfeife hielt und in feinen Taſchen ſich die 
Uhr und Geld befanden. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn. den 23. Juli. 

1 [Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Paul Hennig aus Dt.⸗Eylau iſt unter Ent⸗ 
laſſung aus dem Juſtizdienſt zur Rechtsan⸗ 
waltſchaft bei dem Landgericht II in Berlin zu⸗ 
gelaſſen worden. 

Der Rechtskandidat Karl Kroemer aus 
Konradſtein iſt zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in Putzig zur Beſchäſtigung über- 
wieſen worden. 

Dem Oberſekretär Bandau in Thorn und 
dem Oberſekretär Schröder in Konitz iſt der 
Charakter als Kanzleirath verliehen worden. 


dieſer hübſchen Familienblattgeſchichte? Aus der 
Millionenmutter wurde eine Frau, die nach allem, 
was fie für ihren Sohn gethan, kaum noch 50000 
Mark übrig hatte, von deren Zinſen ſie nothdürſtig 
ihr Daſein friſtete. Und die reiche Braut 

„Fräulein Winkler beſaß Vermögen damals 

. reichlich 100 000 Mark,“ unterbrach Stephan 
den grauſamen Redefluß des Alten ſchroff. 

„Aber bitte, Herr von Stephan, ſolche Be⸗ 
bauptungen haben doch heute keinen Zweck mehr⸗ 
Heute weiß ich ganz beſtimmt, daß Fräulein Ada 
Winkler ſeit langer Zeit 4 Treppen doch in voller 
Penſion für monatlich 50 Mark wohnt, daß fie 
ſich heimlich zur Schauspielerin hat ausbilden 
laſſen und neulich vor Freuden deckenhochgeſprungen 
iſt, als ihre Bemühungen von Erfolg gekrönt 
wurden, und ſie beim Verliner Theater ein kleines 
Engagement mit 110 Mark Gage erhalten hat. 
Mir ſcheint, ein Mädchen mit 100 000 Mark im 
Kaſten richtet ſich ihr Leben etwas anders ein!“ 

Der Leutnant hatte bei Friedemanns unheim⸗ 
licher Sachkenntniß die Augen ſtarr zu Boden ge⸗ 
ſchlagen. Seine Bruſt wogte heftig, fieberhaft 
erregt zuckten ſeine Finger, und ſeine Stirn faltete 
und glättete ſich in nervöfem Wechſelſpiel von 
Augenblick zu Augenblick. Endlich ſtieß er mit 
Mühe heraus: 

„Meine Braut, Fräulein Winkler, hatte den⸗ 
noch mehr als hunderttauſend Mark Vermögen, 
aber ſie gab mir ihr Geld in Verwahrung 
und ich. .. ich habe es — allerdings, ſelbſt⸗ 
verſtändlich mit ihrer Einwilligung — für mich 
verbraucht.“ (Fortſetzung folgt.) 


Fm 


Der diätariſche Gerichtsſchreibergehllfe Her rs 
mann beim Landgericht in Graudenz iſt in 
gleicher Eigenſchaft an das Amtsgericht in Danzig 
verſetzt worden. 

$ [Berfonalien bei der Poſt.] Ver⸗ 
ſetzt find : die Poſtpraktikanten Guericke von Dirſchau 
nach Neuenburg, Gutknecht von Brieſen nach 
Thorn, Lohmayer von Thorn nach Mann⸗ 
heim, der Poſtaſiſtent Florkowsk i von Thorn 
nach Culm. 

Ums liebe Geldſ betitelt ſich der hoch⸗ 
intereſſante, äußerſt ſpannend geſchriebene Noman 
von Maximilian Böttcher, mit deſſen 
Veröffentlichung wir heute beginnen: Der ge⸗ 
ſchäͤtzte Verfaſſer entrollt in dieſer feiner neueſten 
Schöpfung das Charakterbild eines Mannes, der 
in wilder Geldgier moraliſch von Stufe zu Stufe 
ſinkt und ſchließlich vor einem gemeinen Ver⸗ 
brechen nicht zurückſchreckt. In der flott erzählten 
und dramatiſch entwickelten Handlung wird uns 
die Geſchichte dieſes Mannes und der mit feinem 
Schicksal verknüpften Perſonen erzählt. Eine un⸗ 
gemein ſympathiſche Frauengeſtalt ficht mit ihrem 
Ringen nach Glück und Frieden neben dem Helden 
im Mittelpunkt des Nomanes. Die Figuren 
tragen ausnahmslos lebensvolle Züge, und eine 
echt volkstümliche Stimmung durchweht das gange 
Werk, das die Vorzüge der Romane von ſtarkem 
Spannungsreiz und die angenehm abtönenden 
ane ten feiner Erzählungskunſt in ſich ver⸗ 
einigt. 


„[Der Handels miniſter Möller 
traf am Sonntag Abend mit dem Geh. Ober⸗ 
regierungsrath Lucfinsky aus Berlin in Danzig 
ein. Montag früh unter nahm er auf dem Dampfer 
„Gotthilf Hagen“ eine Fahrt auf der Weichſel 
bis Bohnſack, dann zurück an dem Holme vorbe! 
nach Neufahrwaſſer bis zum Freibezirk. Anweſend 
waren die Herren Oberpräfident v. Goßler, Res 
zierungspräftdenten von Danzig und Marienwer⸗ 
der, v. Holwede und v. Jagow, die Präſfidenten 
der Handelskammern von Graudenz und Thorn, 
Fabrikbeſitzer Stadtrath Ventzkl und Kommerzien⸗ 
rath Schwarz , Vertreter der Kaufmannſchoften 
von Danzig und Elbing. Landeshauptmann Hinze, 
als Vertretee der Weſtpreußiſchen Landwirtz⸗ 
ſchaftskammer Oekonomierath Steinmeyer, Polizel⸗ 
präſident Weſſel, Oberbürgermeifter Delbrück, Ver⸗ 
treter von Induſtrie, Handel und Gewerbe, die 


Herren der Nordiſchen Elektrizitätswerke. Wäh⸗ | 


rend der Fahrt, auf welcher auch die Holzläger 
beſichtigt wurden, hielten die Vertreter der Regle⸗ 
rung. der Elſenbahn, der Stadt u. . w. dem 
Miniſter Vortrag. 5 

＋ [Zum Kaiſermanöver.] Während 
ſonſt bei den Manövern die vom Generalſtabe für 
die Dauer des Manövers beſtimmten Unterkunfts⸗ 
orte den Truppentheilen vorher mitgetheilt werden, 
fol das bevorſtehende Kaiſermanöver vollſtändig 


mäßigen Verhältni 
wüten daher, wie Dies ee. &s 


. den 
Kaiſermanöver der Fall war, auch dieſes Mal bie 
Manöverquartiere während der Dauer des Ma⸗ 
növers den Truppentheilen nicht vorher bekannt 
gegeben werden. 

8 [Scharfſchießen.] Am 24. d. M. 
früh treffen Theile der Infanterie⸗Regimenter Nr. 
34, 54, 140 und 149, ſämmtlich vom 2. Armee⸗ 
korps, hier ein, anläßlich eines unter der Lei 
des kommandirenden Generals des 2. Armeekorps 
Seiner Excellen; General der Kavallerie von 
Langenbeck, welcher bereits am 21. d. M. in 
Thorn eingetroffen ift, ſtattfindenden Schießens 
mit ſcharfer Munition. Dieſe Truppentheile ver⸗ 
laſſen am Nachmittage des 24. d. M. Thorn. 

[Theater.] Nochmals weiſen wir auf 
die morgige Aufführung des Blumenthal⸗Kadel⸗ 
burgſchen Ociginalſchwankes „Zwei Wappen” 
hin, die uns gewiß einen ſehr heiteren und 
amüſanten Abend bringen wird. Die ung vor⸗ 
liegenden Berichte Über die Aufführung des Stückes 
durch das Harnierſche Enſemble aus allen Städten 
unſerer Provinz find nur gute. Wir welſen auch 
darauf beſonders bin, nur dieſe eine Auf⸗ 
führung ſtattfinden kann ſchleunige Billet⸗ ni 
nahme iſt daher dringend zu empfehlen. 

ble in taktiſcher Nebungsritt] 
von Offtzieren der 35. Dlolſton findet in der 
Zeit vom 5. bis 8. Auguſt ſtatt. Der Sammel ⸗ 
punkt iſt Schönſee. Die Tour erfiredt ſich im 
die Gegend von Gollud. 

8 [Das Unteroffizierkorpsl! des 2. 
Bat. Inf.⸗Reg. Nr. 31 unternahm Sonntag 
einen Dampferausflug nach Gurske. Die Fahrt, 
an der zahlreiche Gäſte theilnahmen, war vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt. Die Heimfahrt er⸗ 
folgte Abends gegen 9 Uhr. 

§[Dienſtwohn ungen für Kreis⸗ 
ſchulinſpektoren.] Verſetzungsgeſuche von 
Kreisſchulinſpektoren werden häufig damit begrün⸗ 
det, daß es am Amtsfitze derſelben an geeigneten 
Wohnungen mangelt. In der gung, daß ein 
öfterer Wechſel in den Perſonen der Schulenſpek 
toren nicht zweckmäßig if, bat ſich das Staats⸗ 
miniſterium entſchloſſen, in ſolchen Orten, an denen 
dem Wohnungsmangel nicht durch die private 
Bauthätigkeit abgeholfen wird, Dienſtwohnungen 
für die Kreisſchulinſpektoren bauen zu Lafien. 

48 l[Feldbienfübung.] Am 25. b. 
M. findet eine größere Garniſon⸗Felddienſtäbung 
flatt, an welcher ſich fait ſämmtliche Truppenthelle 
der Garniſon bethelligen werden. 

§ [Schluß der Jagdſchonzelten. 
Für den Regierungsbezirk Marienwerder hat ber 
Bezirksausſchuß feſtgeſetzt, daß die Schonzeit für 
den Dachs mit dem 16, September, für Reb⸗ 
hühner, Haſelhühner und Wachteln mit dem 25. 
Auguſt, für Hafen mit dem 13. September ihr 
Ende erreicht. 


[Erledigte Schulſtellen.] Stelle 
zu Ottolſchen, Kreis Marienwerder, evangel. 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Schulrath Dr. 
Otto in Marienwerder.) Erſie Stelle zu Lasko⸗ 
witz, Kreis Roſenberg, evangel. (Kreis ſchulinſpektor 
Droyſen zu Rieſenburg.) Stelle zu Goſtkowo, 
Kreis Thorn, evangel. (Kreisſchulinſpektor Thunert 
zu Culmſee.) 

* [Falſches Gerücht.] In der Stadt 
Thorn war heute Mittag das Gerücht verbreitet, 
daß das Dorf Zlotter ie in Flammen ſtehe 
und zum großen Theil bereits vernichtet ſei. Zum 
Glück bewahrheitete ſich das Gerücht aber nicht; 
nur in Leibit ſch ſoll ein ganz unbedeutendes 
Feuer geweſen ſein. 5 

S ngläcsfall.] Heute Vormittag 
wurde um 9 Uhr Mellien⸗ und Schulſtraßenecke 
vor dem Dammann und Kordes ſchen Geſchäft 
eine 84 Jahre alte Frau mit Namen Wittwe 
Louiſe Werner aus Mocker von einem 
elektriſchen Straßenbahnwagen überfahren. Dem 
Wagenführer, welcher nach Angaben von Augen⸗ 
zeugen geläutet gaben ſoll, dürfte demaach keine 
Schuld beizumeſſen ſein. Das Nähere wird die 
Unterſuchung ergeben. Die Frau, die im ſtädti⸗ 
ſchen Siechenhauſe wohnt, fol ſchlecht ſehen und 
hören können, und iſt es infolgedeſſen um ſo 
mehr bedauerlich, daß man ſie ohne Begleitung 
Beſorgungen machen läßt. Der rechte Unter⸗ 
ſchenkel der alten Frau iſt total durchgefahren. 
Ein in der Nähe weilender Militärarzt legte den 
erſten Nothverband an und veranlaßte ihre ſo⸗ 
fortige Ueberführung nach dem Krankenhauſe, 
weſelbſt der Verletzten das rechte Bein abgenommen 
worden iſt. — Es if dies ein Opfer der 
entſchieden zu ſchmalen Anlage der Schulſtraße, 
und dürften deren wohl noch mehr folgen, wenn 
die Straße in ihrem jetzigen Zuſtande verbleibt. 5 

＋ [Polizeibericht vom 23. Juli.) 

ef unden: Im Polizeibriefkaſten Quittungs- 
karte des Tiſchlergeſellen Alexander Schweida; 
eine Matroſendienſtmütze am Stadtbahnhof. — 
Verhaftet: Niemand. 


Podgorz, 23. Juli. Ertrunken 
iſt am Freitag in der kleinen Weichſel der Schul⸗ 
nabe Rochlitz, ein Neffe des Beſißers Steckler; 
der Knabe fiel von einer Buhne ins Waſſer und 
fand feinen Tad; ſeine Leiche ift bisher nicht ge⸗ 
funden. — Als gefunden if eine filberne 
Taſchenuhr nebſt Kette auf dem Polizeibureau ab- 
gegeben worden. Näheres daſelbſt. 

* Culmſee, 22. Jul. Profeſſor Dr. 
Gonweng hat feſtgeſtellt, daß im Belauf Damrau 
bei Culmſee die Zwerg birke, Betula nana, 
in größerer Menge vorkommt. Dieſer Baum 
ſtammt aus Schweden; man findet ihn häufi zer 
auf der Iſerwieſe, den Seefeldern an der hohen 
Menſe und dem Brocken. 

e Thor ner Stadtniederung, 22. Juli. 
Eine außerordentliche Verſammlung des Landwehr⸗ 
dereins der Thorner Stadtniederung fand geſtern im 

uſe ſchen Gaſthauſe in Roßgarten ſtatt. Der Vor⸗ 
11 Herr Hofbeſizer Adolf Krüger Alt⸗Thorn ers 
die Verſammlung mit einem dreifachen Hurrah 

auf den Kaiſer. Nach Verleſung und Vollziehung des 
Brotokous der vorigen Sitzung und Einziehung der 
Mitglieberbeiträge für das laufende Vierteljahr wird das 
Anſchreiben an die Kriegervereine verleſen, wonach die⸗ 
ſelben ſich an der Parade anläßlich des Kaiſerbeſuchs 
in Danzig betheiligen dürfen. Der Verein ſieht jedoch 
von einer Betheiligurg ab, beſonders in Rückſicht auf die 
diesjährigen ungünftigen landwirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe. Ebenſo erklärt ſich niemand von den Kameraden 
bereit, am Kriegerbezirkttage und ⸗Feſte in Cu lm am 
18. Auguſt, an welchem Tage in Thorn die Ein⸗ 
weihung der Bis marc faule ſtattfindet, the llzu 
nehmen, außer den bereits gewählten Kzmeraden Befiger 
Adolf E Ga 

de» fe. e erſa n e eht 
Seeber ce Bel Im „Beiden Ga 
onna 7 „ Augu 
feiern. die Gehantprache wich Ramerab ehre Nac te⸗ 
I Halten, . 


Was der Deutſche trinkt, 
— Frage, deren Beantwortung bei der 
3 ſſe gen Sommerhitze entſchieden von aktuellem 
51 keinen Die Deutſchen find von jeher als 
* des walk bekannt gewefen, wenden wir 
ums ale San dem Biere zu. Da die ſäd⸗ 
dai Heute ihre eigenen Blerſteuern beſitzen, 
yertält Fr ub, nt das Brauſteuergebict, d. b. 
Lorddeutſcheg And in die vier übrigen Staaten: 
Bayern, Württemberg, Baden und Elſch⸗Loth⸗ 
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J. G. Adolph. Klei 
Kirſchſaft, . 
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chem. Fabrik, 
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im Ganzen oder getheilt zur erſten reſp. 
zweiten Stelle vom 1. Oktober ab 
ſichere Hypothek zu vergeben. Offerten 
hlt unter A. T. in der Expedition der 
empſie Thorner Zeitung erbeten. 


erbaut, zu vermiethen evtl. zu verkaufen. 
Immanns & Hoffmann. 


ampframme, 


mit 16 Gentner 
langem Läufer, endlofer K 
Menk & Hambrock geben, in tudel 
loſem Zuſtande, haben leihweiſe abzugeben 
ober zu verkaufen. 

Immanns & Hoffmann. 


rdl. Wohnung, 2 Zim., h. Küche 
mit allem Zubch, 1. Oktbr. zu verm. 
Bäckerſtr. 3. Alles Näh im Parterre. 


ringen. In Norbdeutſchland wurden 1899 pro 
Kopf 104,3 Liter Bier getrunken, der Elſaß⸗ 
Lothringer begnügt fi mit vier Fünfteln dieſer 
Summe, d. h. mit 85,3 Litern, während der 
Badenſer doppelt ſo viel brauchte, als ſein 
mäßiger Nachbar, nämlich 169,5 Liter. In 
Württemberg kamen 193 Liter auf den Kopf und 
in Bayern gar 247,5; wieviel Antheil an dieſer 
Summe reiſende Norddeutſche haben, deren Be⸗ 
ſuche im Hofbräuhauſe u. ſ. w. den partikulariſtiſch⸗ 
bay eriſchen Durſt entſchieden größer erſcheinen 
laſſen, als er ohnehin ſchon iſt, das verräth die 
Statiſtik nicht. Ebenſo ſchweigt ſie über den 
Wein verbrauch; denn angeſichts der 
Thatſache, daß zur Zeit auch der gemiegtefte 
Chemiker nicht nachweiſen kann, wo der Natur⸗ 
wein aufhört und das analyſenfeſte Kunſtprodukt 
anfängt, hört ſelbſtverſtändlich alle Statiſtik auf. 
Wenn wir zum Branntwein übergehen, fo 
können wir leider auf elne Speciallfirung des 
Verbrauchs in den einzelnen Staaten nicht ein⸗ 
gehen, da nur eine Angabe für das ganze Reich 
vorliegt. Danach kommt auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung jährlich ein Verbrauch von 4,4 Litern 
Branntwein. Dieſe Quote hat ſich ſeit einem 
Jahrzehnt auf gleicher Höhe gehalten; der Brannt⸗ 
weingenuß ſchreitet alſo nicht weiter fort. Dies 
erfreuliche Ergebniß iſt ſicher in erſter Linie dem 
günſtigen Einfluſſe des vermehrten Blerkonſums 
zu danken, der ih im Brauſteuergebiet ſeit 1880 
von 62,2 auf 104,3 Liter, im ganzen Relche im 
gleichen Zeitraume von 84,6 auf 124,9 Liter, 
alſo um rund 50 Procent gehoben hat. — Zum 
guten Trunk gehört in der Mehrzahl der Fälle 
die Cigarre; alſo mögen einige Angaben über 
den Tabak verbrauch ſich anſchließen. Im 
Jahre 1899 entfi:len auf den Kopf der Bevölke⸗ 
rung 1,5 Kilogramm Tabak, was einen geringen 
Rückgang gegen dle beiden Vorjahre (mit einem 
Verbrauch von 1,6 Kilogr. und 1.8 Klgr.) bes 
deutet. Der Tabakverbrau h, der 1871—75 mit 
durchſchnittlich 1,8 Kilogr. pro Kopf ſeine größte 
Höhe erreicht hatte, zeigte von da ab ein Jahr⸗ 
zehnt hindurch ein allmähliches Abſteigen bis auf 
1,4 Klgr. in den Jahren von 1881-85. Im 
folgenden Jahrzehnt iſt er auf 1,5 Klgr. geſtiegen 
und im Durchſchnitt der letzten vier Jahre auf 
1.6 Klgr., ſo daß der Höhepunkt der ſiebziger 
Jahre immer noch nicht wieder erreicht if. — 
So viel vom Durſt der Männer und ſeinem 
Zubehör. Was demgegenüber die Frauen 
trinken, davon ein andermal. 
— — 

— Vermiſchtes. 

Zwelelektriſche Straßenbahn⸗ 
wagen fuhren bei Königsberg in Oſtpreußen 
zuſammen. — Sieben Perſonen wurden ſchwer 
verletzt. — Bel einem in der Nacht zum Montag 
in Kray (Rheinprovinz) ausgebrochenen Brand 
kam ein Poſtbeamter in den Flammen um. Eine 
Frau ſprang aus dem 2. Stockwerk hinab und 
erlitt lebens gefährliche Verletzungen. Ein 12- 
jähriger Knabe wurde vor Schrecken irrſinnig. — 
In Meßz wurde ein Unteroffizier des 131. In⸗ 
fanterie-⸗Regiments erſtochen aufgefunden. Der 
Stich war mit dem Seitengewehr des Unter⸗ 
offlziers ausgeführt worden und hatte die Hals- 
ſchlagader getroffen. Ueber den Thäter hat man 
beſtimmte Vermuthungen. — Tauſende von 
Schneidern ſtreiken in Nordamerika. 
Sie verlangen Abſchaffung der Zwiſchenmelſter. 
Der große Streik der Stahlarbeiter nimmt eben⸗ 
falls ſeinen Fortgang. 

Ein Bootsunglüd ereignete ſich nach 
Berliner Blättern Sonntag auf der Dahme, einem 
Nebenfluß der Spree. Während eines Gewitter: 
ſturmes ſchlug ein Seglerboot um; zwei Männer 
wurden durch einen Dritten, der ſchwimmen 
konnte, gerettet, während drei Frauen mit vier 
—— die ſich in der Kajüte befanden, er⸗ 

anken. 


Eine vielnamige Tafhendiebin, 
die erſt vor zwei Tagen aus In o w ra la w 
eingetroffen ſein will und bei elner Familie Levy 
in der Kaiſerſtraße Wohnung genommen hatte, 
wurde am Freitag Nachmittag in einem Kaufhaus 
in der Leipzigerſtraße in Berlin abgefaßt, als 
ſie ihre Hände in die Taſchen von Käuferinnen 
verſenkte. Bei ihrer Feſtnahme gab fie ſich für 
eine Verkäuferin Liſſer aus; fpäter nannte fie 


gegen 


ſchwerem Bär, 12 Meter 


Erfahrener Buchhalter 


für Speditions⸗Geſchäft geſucht. 
Offerten erbeten an die Expedition dieſer 
Zeitung unter Nr. 465. 


Horizontalgatterſchneider 


nüchtern und zuverläſſig, zum ſofortigen 
Eintritt ſucht 
H. Illgner, Danpfſägtwerk, 
Thorn 3, Brombergerſtr. 33. 


Zwei Lehrlinge 
können ſich ſofort oder für ſpäter melden. 2 
Hermann Rapp, Fleiſchermeiſter, 

Schuhmacherſtraße 17. 


Wohnungen 
2 Zimmer u. Zubehör für 60, 80, 100, 
112 und 120 Mk. pro Jahr. 


Heiligegeiftite 7/9. A. Wittmann. Die 
Durch Verſetzung des Herrn Oberft: | Illgner innegehabte 

Leutnant Rafalski iſt die 
Wohnung, ZU 
Stall für 2 Pferde. zu 
Tuch macherſtraße 2. 


ſich auf der Polizeiwache Wolff und in ihrer 
Wohnung endlich wurden Qulttungsbücher ges 
funden, die auf den Namen Paula Rafasl lauten. 
Die Diebin erklärt die Angabe der verſchiedenen 
Namen mit der Behauptung, daß man doch nicht 
nöthig habe, Jedem ſeinen richtigen Namen zu 
ſagen. Bei der Kriminalpolizei beſteht die Ver⸗ 
muthung, daß es ſich um eine internatlonale 
Taſchendiebin handele, die den richtigen Namen 
noch nicht genannt habe. Es ſoll verſucht werden, 
ihre Perſönlichkeit im Wege des Erkennungsdienſtes 
feſtzuſtellen. . 

Die Hitze in Paris, die in den letzten 
vier Tagen täglich 34 Grad Celſ. im Schatten 
erreichte, fordert zahlreiche Opfer. Die Zeitungen 
veröffentlichen förmliche Verluftliften von Perſonen, 
die auf der Straße vom Hitzſchlag erellt 
wurden. Die Liſte für Sonntag enthält elf 
Namen. 

Ein eigenthümlicher Gebrauch 
herrſcht in Scherweiler im Elſaß. Der „Eli. 
Volksbote“ berichtet: Die für die Nachkirmeß 
angekündigten drei Tänze für Wilddiebe () 
wurden zum Gaudium aller Anweſenden durchge⸗ 
führt. Ueber den Köpfen der Tanzenden hing 
ein Haſenpel. Man ſagtt, daß viele, die das 
verbotene Gewerbe noch nie betrieben haben, 
trotzdem die Tänze mitmachten. Die Pollzei, die 
dem Schauspiel ebenfalls zuſah, hat ſich jedenfalls 
die verwegenſten Geſichter gemerkt. 

Auftreten der Reblaus. Nach den 
im Auftrage der öſterreichiſchen Regierung ange⸗ 
ſtellten Uaterſuchung iſt in Obermals und Kaltern 
bei Meran und St. Magdalena bei Bozen das 
Auftreten der Reblaus feſtzeſtellt worden. Alle 
nothwendigen Maßregeln ſind ergriffen worden 
eine Sachverſtändigen⸗Kommiſſion hat ſich an Ort 
und Stelle begeben. 

Ein 129 jähriger Amerikaner. 
Seinen 129. Geburtstag feierte dieſer Tage Noah 
Raby, der ſeit vielen Jahren Inſaſſe eines Armen⸗ 
hauſes in New⸗Jerſey it. Raby iſt in Nord⸗ 
Carolina vor der amerikaniſchen Revolution ge⸗ 
boren und der einzige noch lebende Amerikaner, 
der die Unterzeichnung der Unabhängigkeits⸗ 
erklärung miterlebt hat. Er erzählt, daß er ſich 
noch erinnert, George Waſsington in Porktown 
ſprechen gehört zu haben. Der Greis raucht ſtark 
und war bis vor Kurzem ein mäßiger Trinker. 
Er war niemals verheirathet und hat noch alle 
geiftigen Fähigkeiten, aber ſeit Kurzem iſt er ſehr 
ſchwach geworden und ſchläft faſt beſtändig. 

Den Bewohnern Jeruſalems 


droht für den kommenden Herbſt eine Waſſers⸗ 


und Hungersnoth, da der Regenfall in Palästina 
während des letzten Winters ein ſehr geringer 
war. Die Lage iſt fo ernſt geworden, daß die 
Behörden der Stadt den Sultan baten, das 
nöthige Geld dazu herzugeben, um eiferne Röhren 
von den Quellen Salamons nach der Stadt zu 
legen, die ungefähr 40 (engliſche) Meilen entfernt 
find. Es find dies alte Bewäſſerungsanlagen, die 
von König Salomon gebaut wurden, aber ganz 
zerfallen ſind. Der Sultan bewilligte darauf 
6000 türkiſche Pfund und ſandte ſofort einen 
Jagenieur von Konſtantinopel, nach deſſen Anficht 
die Arbeiten innerhalb zwei Monaten fertiggeftellt 
werden können. 8 

Humoriſtiſches. Veränderte Situ⸗ 
ation. Beſucher: „Wie, Sie putzen ſelbſt 
Ihre Stiefel? Haben Sie denn die Haushälterin 
nicht mehr? — Hausherr; „O doch; aber die 
habe ich inzwiſchen geheirathet.“ 

Schwierig. „Sie, Wärter, iſt das Nil⸗ 
pferd eigentlich bösartig!“ — „Nein, das können 
Sie um den Finger herumwickeln I* 

Militärſchwärmerei. Aelteſte eines 
ſpazierengehenden Mädchenpenſionats: „Kinder, dort 


re Leutnant — Bruſt heraus! Tritt 
9 a t. [77 
Im Eifer. „Was glauben Sie eigentlich! 


Ich ſoll Ihnen nachgeben?“ — „In ich dachte, 
daß Sie als Geſcheldterer ..“ — „Wer, ich 
der Geſcheidtere!? Da wär' ich ſchön dumm!“ 
Immer im Dienſt. „Sie, Sie,“ ſagte 
der Herr Polizei⸗Aktuar nach dem Mittageſſen 
warnend zu ſeinem Stammwirth, „haben Sie 
denn Ihre neue Köchin ſchon angemeldet?“ — 
Der Wirth, welcher ſich in dieſer Richtung wirk⸗ 
lich einer kleinen aus Nachläſſigkeit begangenen 
Unterlaſſungsſünde ſchuldig wußte, fragte verblüfft: 


„Aber woher wiſſen Sie denn ſchon wieder, Herr 
Aktuar, daß ich eine neue Köchin hab'?“ — „,“ 
entgegnete der Beamte, „der Polizei entgeht nichts: 
Bisher waren immer blonde Haare in der Suppe, 
felt geſtern ſind's ſchwarze — alfo? 1” 
Der Lauf der Dinge, eine Parabel 

nach bekanntem Muſter. 

Ein Mann, der noch nach Väter weiſe 

Per pedes machte eine Reiſe, 

Den fuhr ein Radler friſch und keck 

Mit ſeinem Radl in den Dreck. 


Und als der Mann dann aufbegehrt, 
Da hat der Radler ihn belehrt: 

Set Du nur ſtill und füg' Dich drein, 
Denn ich bin groß und Du biſt klein! 


Kaum daß der Radler ſo geſprochen, 
Da krachten ihm ſchon alle Knochen, 
Well Ihn auf feiner Wettfahrtour 
Ein Motorfahrer überfuhr. 


Und als der Radler aufbegehrt, 

Da hat ibn der Chauffeur belehrt: 

Set Du nur fill und füg' Dich drein, 

Denn ich bin groß und Du biſt klein 
(Münchener „Jugend“) 


Neueſte Nachrichten. 


Elbing. 23. Jull. Der Aufenthalt der 
Katſerin in Cadinen iſt für die Zett vom 
5. bis 14. September vorgeſehen. 

Prätoria, 22. Juli, Heute Nachmittag 
hat die Beerdigung der Gemahlin des Präſtdenten 
Krüger ftaltgefunden. 

München, 22. Juli. Der Hoflapelinzeifter 
Stavenhagen iſt zum Direktor der Aka⸗ 
demte der Tonkunſt ernannt. 

Neapel. 22. Jull. Der Zuſtand Crispi's 
iſt unverändert. Die Herzſchwäche dauert fort. 

London, 22. Juli. Der Tuberkuloſe⸗ 
Kongreß wurde heute eröffnet. Leyden⸗ 
Berlin legte eingehend die Fortſchritte dar, die in 
Deutſchland in den letzten Jahren in der Be⸗ 
kämpfung der Tuberkulsſe gemacht wurden. Die 
Erfolge ſeien ſehr befriedigend. c 


Für die Nedaction verantwortlich: Karl Frauk in Thora 
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. 24 Juli ur 7 nir - 
— 1, . uftt tur: 22 
Wetter: heiter. Wind: 8“ — 3 

Wetterausſichten far bas nörhliche 

Deutidhianb. 

Mittwoch. den 24. Juli: Halbgeiter, veränder« 
Lich, windig, normale Wärme 

Sonnen- Aufgang 4 Uber 7 Pinuier, Untergang 


8 Uhr 5 Minuten. 
Mond» Aufgang 12 Uhr 54 Minuten Mittags. 


Untergang 20 uhr 42 Winuten Abends 
Berliner telegt apbiſche Schlußtourſe. 


23. 7. 22, 7. 
Tendenz der Fondsbörſe ſeſt tet 
Ruſſiſche Banknoten. 2 6,0 216,00 
Warſchau 8 Tage em 
iſche 3 85 201 85,20 
iſche Konſols 39 1 DR 90,5 89063 
Preußiſche Konſols 3½% , , . 100,80 101 03 
Er Konſols 3¼½% ab z. 100,80 161,10 
che Reichsanleihe 30% . , , 90,20 90,80 
Deutſche Reich sanlelhe 3/% 10/0 101,00 
„Pfandbriefe 3% neul. II. 8840 88.40 
Pfandbriefe 3¼% neul. 11. 970 97.10 
Poſener Plandbrieſe 307 % 80 97,90 
Poſener Vlandbrieſe 9 „ 41022010240 
— 4 engen a 4% * » 49790 9740 
0 n u Bun Sl 
Italieniſche Rente 4% Br —— 1 97,10 
Numäniſche Rente von 1894 4%. 78,501 7660 
Diskonto-Kommandit-Avleige 1 173491 173,49 
Große Berliner Straßenbahn - Aktien „ | 190,55 191,50 
arpener Bergwerks⸗Aktien . 49.29] 149,80 
Zaurabütte-Aktin . . . . . .. 189.99] 181,00 
Lorddeutſche Kredit⸗Anftalt⸗Artien . | 105,79 105,60 
Thorner Stadt⸗Anleihe . —.— 
Weizen: Jule... 66.00 163 00 
September 168 75 166,00 
C 170,25 ] 168,09 
Loco in New Dort 78,, 1 77, 
Roggen: Juli. 142,0 140,50 
N 145.25 144,25 
„ 146,50 | 145,7 
Spiritus: 7oer loco —.— re 
Reichsbank ⸗ Diskont 3½ Lombard - Zingfuß 4½ » 
Reivat-wisiont 28,05. 8 5 


und Zubehör. 
und Zubehör, 


Geſchäfts Kellerräume, 
1 Comptoirzimmer. 


jährliche Miethe. 
1 Wohnung 4 2 Zimmer 
jährliche Miethe. 


Verwalter. 


Wohnung, 


Zu vermiethen 
in dem neu erbauten Gebäude Baderſtr. 9 
3 Wohnungen von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 


1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 


Zu erfragen Baderſtraße 7. 
In vermiethen: 


ohnungen à 4 Zimmer 450 M. 


Schuhmacherſtraße 24. 


Gustav Fehlauer, 


von Herrn Baugewerkmeiiter 


Brombergerſtr. 33, iſt v. 1. Oktober 
vermiethen anderweitig zu vermiethen. Näheres 


Fiſcherſtraße 55, 


Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 
Wohnung, 
Breiteſtraße 31, I ift von ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei 
Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Pferdeſtälle 


find von ſofort eventl. mit Burſchengelaß 
zu vermiethen. Schlohftrahe 4. 


Der Laden 


in meinem Haufe Seglerftrafie 26, 
in weichem bisher ein Manufaktur 
waaren⸗Geſchäft betrieben wird, iſt zum 
1. Oktober cr. anderweitig zu vermiethen. 
Carl Matthes. 


Eine Wohnung, 


I. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, voll⸗ 
ſtändig neu renovirt, ſofort zu vermieth. 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 
Ein Wohnung, 3, Eiage, 

Zimm. Küche u. Zubeh. >. 1. Okt. 
I. zu verm. Eduard Kohnert, Thor 


210 M. 


u 


1 
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Thorn. Dienstag. den 30. Juli. Maur Tag. 
-_BARNUM & BAILEY © GROSSTE SCHAUSTELLUNG DER ERDE. 


Unzählige, unvergleichliche und unnachahmliche Vor- 
führungen wagehalsiger, unerschrockener Leistungen. Jeder 
Auftretende ein Meister in seinem Fach. Jeder Darsteller 
ein Stern. Jede Leistung, alles in der Arens gebotene, 
eine wirkliche Ueberraschung. Alles thatsächlich und 
absolut vollkommen neu u. noch nie dagewesen! 


Die grösste und herrlichste Sehenswür- 
digkeit die Menschen erdenken konnten. 


a u 
a ER 


RE Amerkanisches 
Riesen-Vergnügungs -Etablissement 
Seit 50 Jahren Amerikas Stolz. 


Macht jetzt seine Reise über den Lontinent 


- in 67 eigens dazu construirten Eisenbahnwagen, welche 


R 


4 4 Züge a 7 Wagen bilden. Das „ganze unge- In drei grossen, für Reit-Aufführungen, bestimmten Ma- 
Waeilte Ensemble wird unter IZ gewaltigen Zelt- 4 negen, auf zwei gewaltigen Plattformen, einer unermess- 
Pavillons ausgestellt, deren grösster bequeme lichen Rennbahn u. einem geräumigen Gebiet für Luftkünste. 
55 Sitzplätze für ca. 12,000 Personen enthält. Ganze Me nagerien dressirter wilder Thi 


Täglich 2 grosse Vorstellungen: Nachmittags um 
2 Uhr und Abends um 7½ Uhr. Eröffnung W% 
1½ Stunde vor Anfang jeder Vorstellung 


Wettrennen aller Art, akrobatische Leistungen, Luftkünste, 
Gymnastik zu ebener Erde und in der Luft und neue 


Ueberraschungen. Heisse Kraftanstrengungen der Cham- 


dr - 2 2 

nur Besichtigung der lebenden menschlichen Ab- Zn der Cha 
— —— e ea m 
E Menagerie seltener Thiere. - gekrönte Pferde in der Pferdeausstetiung. 3 Neerden der kfügsten 
8 vr Elefanten In 3 Manegen vorgeführt. 20 Intern. pantomimische Clowns. 
Fine wahre Weltausstellung mod. Seh digkeiten. Circus, Hi ie, A iere. 
Fine wahre Weltausstellung mod. Sehenswürdigkeiten. Circus, Hippodrom, Menagerie, Ausstellung dress. Thiere. 
N RER, HA 983 er 

1 1000 Männer, Frauen, Pferde, BT SR 
Re: * N D 3 W 1 n 
x Zwerge, Tätowirte, Degenschlucker, eine Dame f N . , 5: > N — N 
4 mit langem Haar und Vollbart, ein Knabe mit BAR , N e 
N einem Hundskopfe, Männer ohne Arme, Jongleure, | (a7 7 ‚x e, D 

5 1000 originelle Dinge und bewunderungswürdige 72 9. 1 in he . 

* Schauspiele. Eine beinah endlose Reihe der 8 2 5 5 / (73 n 

3 neuesten Productionen und Leistungen von Uner- ee ee 

g schrockenheit und waghalsigen Muths, die sonst 7 en Au > 

\ nirgends zu sehen und zum ersten Male öffentlich N R5 2 

2 gezeigt werden. , 

j A Ey f 

2 a er 419 

5 Preise nach Lage der Plätze: e 5 

| Entree incl. Sitzplatz I u. 2 Mk., Sperrsitz 3 Mk., Beservirter Platz 4 Mk., Loge & Mk. pro 


t, noch vor dem 30. Juli verkauft. 8 = Billet ist gültig für sämmtliche Sehenswürdigkeiten, incl. Sitzplatz. 

uli. im Alieustein 33. Juli. le | 
Barnum & Bailey's officieller Führer, das Buch der Wunder und das Programm der Vorstellungen zeigen auf deruersten, Seite 
des Umschlages die Bilder der Herren Barnum & Bailey und können, zusammen mit den orüciellen, von der Firma DEIZUNpe- 


ERBE Sommer. honter 
m = 2 i 
Geſchäfts⸗Eröffnung. Sammer Theater. 


Gröbzig. 8. Königl. Schutzmann Jo⸗ 


2 } = 
K ee bis einſchl. 21. Juli d. Js. ſiad haan Roſenfeld⸗Berlin und Klara Kohn. 


65 
N 


ba: 


2 Geburten. 9. Maler Wilhelm Greifer und Jofephine |, 5 — 72 san 
1 1. T. dem Arbeiter Hermann Koſch. Thielke. 10. Glaſermeiſter Heinrich Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 2 * ictor ia-Garten. 

8 2. S. dem Bäcker Anton Dejewski. 3. Held⸗Berlin und Martha Cohn. 11. ergebene Mittheilung, daß ich Direction: Oswald Harnier. 

2 T. dem Hilfebremier Franz Salewski.] Schmiedegeſelle Johann Wisniewski und . 20 0 — — — 

1 4. T. dem Kaufmann Hermann Miehle. Conſtantia Lewandowski⸗Mlyaletz. 12. J Se Schillerſtraße 2 "ZB: Mittwoch, den 24. Juli 1901, 

0 5. T. dem Königlichen Hauptmann und Fabrikſchmied Albert Hartwig und Bertha |, neben Schlesinger Reſtaurant cin PR Zum eriten Male: 

Br. 7 Paul 55 an 6. 8 Dalke, beide ee Hannover 0 195. LNMovität! Novität! 

dem Briefträger Johann Liedtke. 7. S. e ungen. 8 t 8 

b e de eee, Nlſik⸗, Friſir⸗ u. Haarſchneide⸗Salon 3 Die zwei Wappen. 

2 dem Schuhmachermeiſter Julius Lau. 9. mit Jette London. 2. Former Carl der N it em 9 be erb 6 2 . N ee Sa 

3 S. dem Gomtordiener Heinrich Gagede. Dummer mit Wwe. Bertha Blazejewic) er Neuzeit entſprechend, beu e eröffnet Gebe: 5 3 Restaurant rünho 

10. T. dem Buchhalter Franz Baſſalig. geb. Wroblewskt. 3. Hilfsweichenſteller Mein Beitreben wird fein, die hochgeehrten Kunden aufs | 
11. unehel. S. 12. S. dem Kaufmann Adolf Schnarr mit Bertha Pokrandt. Eleganteſie und Sauberſte zu bedienen. 524 Jeden Mittwoch: 

b Albert Sand. 13. S. dem Maurer 4. Anftreicher Stanislaus Leciejewski € Bitte daher um geneigten Zuspruch = Waffel BE 
geſellen Emil Stürmer. 14. unehel. S. en En 1 7 e € Hochachtungsvoll ergebenſt 7 „Friſche Waffeln 1 
. 15. S. dem Kaufmann Paul Walke. 5. Schiffsführer Johann onleckt mi — — = 15 5 5 N. ’ 

3 16. T. dem Ba Aug Stoll. 17. Leokadia Wroblewekl. 6. Siebmacher und J. Zielinski, Friseur. 8 Dictoria⸗Garten. 


9 Meine Filiale Heiligegeiſtſtraße 17 führe ich wie vorhin weiter. Zi Jeden Mittwoch: 
b f Friſche Waffeln. 


f ee ca Pofkarfen⸗Photograppien. 

| | Ppotographien. 
Nur die Marke, Pfeilring 7 Aufnahmen 0 * 8 
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres feng dae 4 a 5 Minuten 


Lanolin-Toilette-Or gam Lanolin Atelier im Garten. 


Man verlange nur Goldener Löwe, Mocker. 


Hlrins“ E . Gut erhaltene, ‚gefotiene 
„Pfeilring“ Lanolin Cream 


MARKE pr ede und weise Nachahmungen zurück. Pr kiß f | h f er eh 


7 S. dem Speditions⸗Expedienten Wladis⸗ Schleifer Franz Switala mit Mathilde 
1 aus Kremin. 18. T. dem Müller Weiß. 7. Kaufmana Walter Jappe⸗ 
FLeoeorold Gehrke. 19. S. dem Bartier Berlin mit Auguſte Wöſſelinck. 

U Joſeph Dybowski. 20. S. dem Kauf⸗ 

k mann Wilhelm Schul). 21. S. dem Bekanntmachung. 
Eu Königlichen Stabsarzt Dr. Hermann] Die Schloſſerarbeiten für die neue 
55 Stude. Amwährung des Viehhofes ſollen vers 
j Sterbefälle. geben werben. 

N fs ini 1 2 mi: 2 . 

a Si eg 5 . Bedingungen und Leiſtungsverzeichniſſe 
g en en e e eee ee e en eee. 
3 8 abefige sh 1 St wa gebühren vom Stadtbauamte bezogen 
f und Haus beſitzer Martin Standarski) werden: die Zeichnungen llegen daſelbſt 


5 67½ J. 5. Hedwig Wagner 7½ Mon. während der Dienſtſtunden aus. 
6. Schülerin Margarethe Haß 12¼ J] Argebote find verſchloſſen und mit ent« 


ö 7. Bruno Dombrowski 7% Mon. 8. fprechender Auſſchrift bis zum 31. i f 

{ Anton dect tbr u 5 u d. Mis, Vormittags 11 Uhr dem Lanolin-Fabrik Mar tinikonfelde. per Pfd. 35 Pf. empfi hlt 

4 man Zieline „ J. 10. Anton] Stadtbauamt einzureichen. 1 r 5 

5 Jankowaki 2 Tage. 11. Irene Varanski Thorn, den 22. Juli 1901. RL mu; N J. G. Adolp 4 

1 22 Mon. 12. Hedwig Dahlmann Der Magiſtrat 70 2 5 D NER: N W — u er 205 

RT nr re a ae But 

Be Ma tha Herford 54 J. 1 horn⸗ be 2 132 5 e 

55 ſteinſegergeſelle Robert Kuczkowakt 43", LOG © — = Maſſiv eichene 5 Tafel- - utter 

” J. 15. Schneider Anton Nikelewak! 52% 8 t 0 b a ri e f ö b 6 0 e N aus der Molkerei Gremboezyn 

14 „ 16. Bruno Wicprztowakt 7 Mon.] der Marienburger Geld⸗Lotterie. p empfiehlt Nuß aul Walke, 

= 17.. Herbert Nane 1 J. 5 0 7 er Feder Ziehung am beiter und haltbarſter Fußboden, — a | 

* 1. Arbetter Nnchtefius Wengersti urd der Berliner Pferde + Loiterie.| I% ſowie alle i | 20 Mark 

; niit n ae Ab Looſe à 1,10 Mk. — Ziehung am PS zug gemufterten Parkett er er Benne Demjenigen, der mir mein 
Ste ue dier BE 11. Oktober, 2 5 ialitäten kim lu der Nacht zum Sonnabend aus der 

b Monte bn Noch ü d = = nationalen 18. 6 0 9 F 0 3 arne des —— Gaſthauſes 

2 Jehan 1 > ür Feuerſchutz und Feuer⸗ R D f if } 9 | 15 in Roßgarten geſtohlenes Fahr⸗ 

e ee , daher Parkell⸗ Und Bonz⸗Jubnrie 2 e Area 

4 HM E 69 DH — f 5. — = P= E u K i nei? ann. 

. Siegert. 5. Schuhmacher Joſeph Szyp⸗ Oktober, ee n A. Schönicke & Co. Danzig. 5 oder mir den Dieb . 8 8 ho 

i Unski und Katharina Karpinski. 6. d Otto Krakowski, 

5 Relautat ur Johann Biy . 5 There ern BIEIEIE S 7 1 Amthal 

ze * N . ti ? 2 5 a ep N. a SEIEN, 0 e He) AT 

| man | Expedition der „Thorner Teitang“ 888 DOT OF rn 4. 


Wendl⸗Gr.⸗Niſſau. 7. Kaufmann Eman 


